
Die Temperatur-Verhaltnisse von Elberfeld.

Vor w o r t.

ährend man in den letzten Jahren an vielen Orten mit großem
Fleiße bemüht gewesen ist, die klimatischen Verhältnisse der Erd¬
fläche durch ausgedehnte Beobachtungsreihen zu erforschen, ist man
auch in Westphalen und in den preußischen'Rheinlanden für diesen
Zweck nicht ganz unthätig geblieben. Wenn die in hiesigen Ge¬
genden gesammelten Beobachtungen gehörig bearbeitet und öffent¬
lich bekannt gemacht würden; so dürfte man sich auswärts über¬
zeugen, daß in den beiden genannten preußischen Provinzen ein
reger Sinn für naturwissenschaftliche Untersuchungen auflebt. In
Westphalen mögen für Münffcr die langjährigsten Beobachtungen
vorhanden sein; sie sind vom Professor Rohling angestellt. In
Arnsberg hat die Cataster-Behörde schon zur Zeit der Darmstäd¬
tischen Regierung meteorologische Beobachtungen anstellen lassen,
die noch fleißig fortgesetzt werden. Auf der Saline Königsborn
werden seit mehreren Jahren recht zweckmäßig angelegte Beobach¬
tungen ununterbrochen angestellt. — In Soest habe ich selbst in
dem Zeiträume vom Anfang Juni 1826 bis Ende März 1830 mit
sehr guten Instrumenten beobachtet. Die Resultate aller dieser
Beobachtungen sind bis jetzt noch nicht öffentlich bekannt gemacht
worden., In den Rheiulaudeu mag Trier derjenige Ort sein, von
dem die genauesten meteorologischen Beobachtungen vorhanden sind;
die Professoren Meuner und Großma n n beobachteten hier
in den 11 Jahren von 1306 bis 1816. Außer diesen Beobach¬
tungen und den Elberfeldcrn, wovon hier die Bearbeitung der
Thermometer-Beobachtungen mitgctheilt wird, sind mir keine an¬
dern von größerer Ausdehnung bekannt geworden.

In Elberfeld hat Herr Dr. Ranschenbnsch seit 12 Jahren
genaue meteorologische Beobachtungen angestellt. Ucber die Wit¬
terungs-Verhältnisse sind genaue Annotationen für Elberfeld von
dem Herrn Plücker von mehr als Ü0 Jahren vorhanden. Herr
Förstemann hat schon früher im Kastner'schen Archive (Bd. l.
üaeft 2. 1830) aus neunjährigen Beobachtungen des Herrn Dr.. »



R. die allgemeinen Windverhältnisse darzulegen gesucht, und lie¬

fert setzt also den zweiten wichtigen Beitrag zur Klimatolvgie
von Elberfeld.Um aus den hier gewonnenen Ergebnissenallgemeine Folge¬
rungen ableiten zu können, müssen die geographischen Eoordinaten
des Bcobachtungsortes bekannt sein. Die Breite von Elberfeld ist
unstreitig genauer bcka«nt, als die irgend eines andern Orts am
Niederrhci». Der verstorbene vi-. Pottgießer nahm mit einem
Banmann'schen Verticäl-krcise an vier verschiedenen Tagen im April
1810 zehn Eircummeridiaii-SÄlleühöheii, und verschaffte sich in
den Jahren 1311 und 1812 noch 9 Beobachtnngsreihe», die alle
sehr genau übereinstimmende Resultate, geben. Die Beobachtungen
liegen in extenso vor mir; ein Auszug ist im Astr. Jahrb. für
1319 i>. 219 mitgeth'eilt. Dierdorf-ausgeführte Berechnung stützt
sich auf Elemente, die ans dem'Ä? I. genommen wurden, und
etwas fehlerhaft sind. Werden die.Beobachtungen scharf berechnet,
so ergibt sich für den Thurm der reformirtcn Kirche die Breite

51" 15' 29,2". ^Hiermit stimmt d.ie Rechnung von Tön nies
im A. I. für 1819 i>- 163. Die Lauge dieses Thurms beträgt,
nach den VcobachtiMen von drei Stcrnbedecknngen>, in den Jah¬
ren 1807 und 1808 von vr. Pottgieß er angestellt, — 19'
13,57" in Zeit, oder — '1" 99' 33,55 im Bogen (A. I. für l8l9
z>. 169 u. Astr. Nachts Nro. 89.) Nach den Benzenbcrg'schcn
Dreiecken und der Berechnung vom Gcomcter Windgassen soll
die Breite — 51" 15' 27,83" und die Länge — 9° 98' 51,2)"
betragen. ^) Nach genauen correspondircndcn Barometer-Beobach¬
tungen des vr. Pot?tgicßer in Ellbcrfeld und Röslcr in Düs¬
seldorf, angestellt im Jahre 1810, liegt das Pflaster auf dem
Hofkamp 327,85' par. über dem Pflaster des Karlsmarkts in Düs¬
seldorf, und 927' über dem Meere. 'tNach Vergleichung einjähri¬
ger Beobachtungenin Elberfeld und Göttingen ergibt sich, daß
Elberfeld 81' niedriger liegt, als die Terrasse der Sternwarte in
Güttingen, daß also die Höhe über dem Meere für Elberfeld 396'
beträgt. Das Mittel aus den beiden Angaben ist — 912'. Es
sind diese Resultate von Herrn Fdrstemann entwickelt worden.
Nach einem geometrischen Nivellement liegt das letzte Haus in
Elberfeld an der Straße nach Sprockhövel 303' über d-em Ein¬
flüsse des Deilbachs in die Ruhr, und 963' über dem Meere. Diese
drei Angaben weichen wenig von einander ab.

Elberfeld liegt in einem Thale, dessen Sohle eine mittlere
Breite von kaum 100 Ruthen hat, und das sich fast gensin von
Osten nach Westen erstreckt. Die südlichen Berge erheben sich
etwas höher über den Wuppcrspiegel, als die nördlichen; dort
erhebt sich der Hahnenberg 607' und der höchste Punkt der Rons-

») Bcnzenbcrg selbst berechnet die Breite zu 51° 15' 15" und die Länge zu
4° -IS' 31". Es scheint mir aber die geodätische Bestimmung weniger
Zutrauen als die astronomische zu verdienen.



dorfer Chaussee 65P, hier aber die Hardt nur 2ükV und der Nü¬
tzenberg 375^ über die Thalsvhle. Der Beobachtungsortdes Herrn
vi. Rauschendusch liegt 179'/ Nutheu östlich vom Meridian
des Pfarrthurms, und 25 j/ Ruthen nördlich von seinem Parallel¬
kreise. Besondere örtliche Einflüsse auf das Thermometer an die¬
sem Bcvbachtungsorte scheinen nicht statt zu finden. Das Ther¬
mometer, womit sämmtliche Beobachtungen angestellt wurden,
habe ich genau -untersucht, und für so genau richtig befunden,
daß es in keinem Punkte einer Correction von Bedeutung für der¬
artige Beobachtungen bedarf.

Dem Beobachtuugsort gegenüber mündet am südlichen Berg¬
gehänge ein unbedeutendesQuerthal in das Hanptthal. In der
Ausmuudung sDluiss) fließen drei Quellen zu Tage aus, welche
die bedeutendsten und beständigsteil der Gegend sind. Die eine
(Nro. I.), am westlichen Gehäuge des Querthals, ist allein gefaßt;
die zweite (Nro. II » am östlichen Gehänge liegt fast gegenüber;
die dritte (Nro. Ill.^s liegt auch am westlichen Gehänge, etwas
höher. Die erste Quelle ist in ihrem Ausflüsse sehr constant, die
beiden andern fließen nach Regenwetter etwas stärker aus als
nach Dürre.« Etwa auf'der halben Höhe der Hardt liegt die
Springbrunn-Quclle (Nro. IV.), welche in ihrem Ausflusse mehr
dem Wechsel unterworfen ist; sie ist in diesem Winter gefaßt wor¬
den. Ucber die Temperatur dieser Quellen habe ich die folgenden
Beobachtungen angestellt, bei denen die Hundertel der Grade
noch als genau verbürgt werden können.

Datum. Nro. 1. Nro. II. Nro. III. Nro. IV.
1830. Juli 6. — 8,"SSV. — 9/61 v.— — — 9/55 v.
— Juli 29. — 8, 6ll — 3, 99 — — — —

— Aug. 13. — 8, 61 ' — 3, 37 — 8, 7ll — —

— Sept. 9. — 8, 63 — 10, 19 — 8, 98 — —

— Octb. 2. — 8, 61 — 9, Ü0 — 8, 83 — —

— Nov. ll. — 8, 66 — 9, 56 — 8, 80 — —

1831. Jan. 3. — 8, 6ll — 6, 9Ü - 8, 1Ü — —

— Febr. 5. — 8, 65 — ll, 73 — 7, 86 —
7, 61— Febr. 13. — 8, 67 — 7, 00 — 7, 91 —

Mittel — 3/63ll(I. 8/366 (?. 8,723 (l. 3/580C

Die mittlere Temperatur der Hauptqnellc, die ungewöhnlich
geringen Wechsel zeigt, beträgt — 6/907 II.; die mittlere Tem¬
peratur der übrigen drei Quellen dagegen — 6/3Ü6 II. Das
letztere Mittel mag sich noch um einige Hundertel Grade ändern,
wenn die Beobachtungen längere Zeit fortgesetzt werden. Nicht
allein diese Quellentemperatur, sondern auch, jedoch in gcringerm
Grade, die mittlere Temperatur von 7/23 II. ist für die Lage von
Elberfeld sehr niedrig; es scheint die Kälte der ziemlich hohen
Berge auf die Temperatur des engen Thals einen überwiegenden
Einfluß auszuüben. Derselbe Umstand erklärt auch die für diese
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Breiten bestehende Anomalie, daß die Qnellenteinpcratur «Z,°h IT.
unter der Lufttemperatur liegt; es werden nämlich vorzugsweise
die Massen der Quellen die niedrige Temperatur der Berge mit
in das Thal herab bringen. Die mittlere Quellentempcratur der
Umgegend von Soest beträgt 7,"82 lt., und ist also fast einen
ganzen Grad höher, als die von Elberfeld; die Lufttemperaturen
an beiden Orten weichen wabrschcinlich nur etwa einen halben
Grad von einander ab. Die Temperatur des Baches in der Klü¬
tert bei Schwelm beträgt — 7/5^t It., obgleich die Empe in der
Nähe dieser Höhle höher liegt, als die Wupper bei Elberfeld.

Ege n.



sich über die Temperatur- Verhältnisse eines Ortes

zu unterrichten, wird man zunächst nach der Mittlern Jahrestem¬

peratur, so wie nach der Mittlern Temperatur der einzelnen Mo¬
nate und Jahreszeiten zu fragen baben; sodann wird es daran

ankommen die Schwankungen der Temperaturen in diesen einzel¬
nen Zeitabschnitten kennen zu lernen, und zu untersuchen, in

welcher Beziehung diese Temperatur-Verhältnisse zu andern me¬

teorologischen Erscheinungen des Beobachtnngsortes stehen. Es
ist der Zweck der folgenden Abhandlung, einige dieser Verhält¬

nisse für Elberfeld näher zu bestimmen.

So ungenügend die Berechnung der Mittlern Wärme eines
Ortes aus seiner geographischen Breite nach den dafür

bekannt gewordenen Formeln auch sein mag, so kann sie doch,
mit den Ergebnissen einer Bcobachtnngsrcihc in Parallele gestellt,

einigen Werth haben, und wenigstens vorläufig als Anhaltpnnkt
für die klimatischen Verhältnisse dienen.

Nach der Formel von Mayer . t ^ 2ll°. cos "Ist. s

nach der von il'^ubuissou . . . t — 28°. cos'lst. ssL.)
und nach derv. Schmidt*) angegebenen t ^ 13°,67 -ssi7°,13 eos 2

Ist. (0.)

finden sich für die mittlere Wärme einer Breite von 51° 15- die
Werthe **):

aus der Formel (^.) — 9°,ll03 R.
- - - (v.) 8°,776 -
- - - (v.) — 7°,970 -

Nimmt man an, daß die Wärme um l°N. abnimmt, wenn

man sich um 600 par. F. erhebt, und setzt man demnach für die

Erhebung Elberfelds (Ü05 par. F.) die Wärmeabnahme — 0J675

N., so verändern sich obige Werthe in

(A.) 8°,726 R.
(II.) — 8°,101 -

(0.) ^ 7°,295 -

") Lehrb. d. phns. Geogr. II. S. 35S.
-5") Nur die erste Formel gibt Grade »ach R., die beiden andern geben

Centesimalgrade, welche aber auf R. reducirt wurden, da im Folgen¬
den lediglich von diesen die Rede ist.



und wollte nm», freilich ohne Grund, annehmen, daß das Mit¬
tel aus diesen 3 Bestimmungen der Wahrheit am nächsten käme,
so wäre 8",091 R. die mittlere Temperatur Elberfelds. Es wird
sich bald ergeben, wie diese gefundenen Größen mit den Resul¬
taten der Beobachtungen übereinstimmen, mit welchen wir uns
setzt beschäftigen wollen.

Das Thermometer wurde 12 Jahre hindurch täglich 3 mal,
und zwar Morgens 8 Uhr, Nachmittags 2 Uhr und Abends 3
Uhr beobachtet. Unmittelbar aus diesen Beobachtungen rcsultiren
für die einzelnen Monate in den 12 Bcobachtungsjahren folgende
Mittlern Thermometerständc:

Monat 1313 1319 1320 1821 1822 1823

Januar 2,371 3,107 1,962 1,923 2,981 —2,919
Februar 1,793 2,896 2,982 0,733 9,595 3,279
März 3,839 9,161 2,355 9,991 7,399 9,989
April 7,922 7,399 3,622 9,233 9,011 6,973
May 9,613 11,709 10,763 8,591 12,916 11,973
Juny 13,777 13,599 10,967 10,833 16,373 12,022
July 19,129 15,355 13,319 12,376 19,393 13,333
August 12,301 19,696 13,333 19,973 13,962 19,973
Scptber. 11,399 11,933 9,611 12,955 10,555 10,393
Octobcr 7,752 7,683 6,570 3,505 10,103 7,930
Novbcr. 5,799 2,300 2,573 7,922 7,022 9,311
December 0,952 1,193 1,073 5,709 —0,306 3,919

Monat 1329 1325 1326 1327 1323 1829

Januar 2,399 2,656 -1,968 - 0,702 3,962 — 1,581
Februar 3,593 2,571 5,071 1,810 3,099 0,719
März 3,537 3,009 9,996 5,631 5,305 3,280
April 6,967 8,500 7,900 9,219 7,233 7,622
May 9,720 11,530 9,735 11,930 11,613 12,200
Juny 12,311 13,590 19,967 13,702 13,983 13,300
July 13,957 15,097 16,161 15,103 16,039 19,667
August 12,963 19,226 16,951 19,393 11,700 12,996
Septbr. 13,067 13,573 12,033 11,793 11,900 10,300
Octobcr 8,996 9,139 9,766 9,910 7,779 9,150
Novbr. 6,399 6,500 9,011 3,692 5,911 2,867
December 5,533 5,500 9,182 6,309 9,075 —3,989

Der wärmste Monat im Jahr ist hiernach einmal der Juni,
7mal der July und 9mal der August; der kälteste Monat 9mal
der Januar, 9mal der Februar und 9mal dcr Deccmber. Schon
eine flüchtige Vergleichuug lehrt, daß die Mittel der einzelnen
Monate in den verschiedenen Jahren merklich von einander ab¬
weichen; nm dies bequemer übersehen zu können sind in der fol¬
genden Tabelle die höchsten und niedrigsten Mittel nebst ihrer
Differenz für jeden Monat zusammengestellt und in der letzteil
Eolumne die aus allen Jahren gefundenen wahren Monatsmittcl
hinzugefügt worden:
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wahres
Monat am wärmsten am kältesten Diffe¬ Monats¬

i.Jahr Grade i.Jahr Grade renz. mittel

Januar ^1328 3,962 1823 -2,919 5,380 0,993
Februar 1826 5,071 1827 —1,310 6,381 2,919
März 1322 7,399 1320 2,355 9,939 9,209
April 1821 9,233 1329 6,967 2,766 8,009
May 1822 12,961 1821 8,591 3,870 10,995
Juny 1322 16,373 1821 10,833 5,595 13,319
Jnly 1826 16,161 1321 12,376 3,735 19,999
August 1326 16,951 1823 11,700 9,751 13,653
Septber. 1329 13,067 1820 9,611 3,956 11,707
October 1322 10,103 1820 6,570 3,533 8,519
Novber. 1821 7,922 1320 2,578 9,399, 9,971
December 1327 6,309 1329 —3,989 10,293 i 2,736

Die Mittlern Temperaturen der einzelnen Monate erleiden
mithin in den verschiedenen Jahren eine sehr beträchliche Schwan¬
kung, welche sich für den Dccembcr sogar über 10" erhebt, und
für den April, dessen Tcmperatnrmittcl am gleichförmigsten sind,
noch immer über 2/7 beträgt. — Der kälteste Monat überhaupt
war, wie obige Tabelle zeigt, der Decembcr 1829 mit — 3/987,
der wärmste der August 1826 mit 16/951; woraus sich die
größte Differenz sämmtlicher Monatsmittcl zu 20°,938 ergibt.

Aus den wahren Monatsmitteln, welche nie unter den Null¬
punkt herabsinken, wird die Reihenfolge der Monate, vom kälte¬
sten anfangend, folgende:

Januar, Februar, Dccembcr, März, November, April,
October, May, September, Juny, August, Jnly;

Die Differenz aber zwischen dem Mittel des kältesten und
wärmsten Monats beträgt 13",319. —

Rechnen wir die Monate Januar, Februar und December
zum Winter, März, April und May zum Frühling, und je drei
der folgenden Monate zum Sommer und Herbst, so sind die
Mittlern Temperaturen dieser Jahreszeiten in den 12 Beobach-
tnngsjahren folgende:

Frühling Sommer Herbst Winter
1813 6,953 13,900 8,290 1,707
1319 7,905 19,519 7,959 2,732
1820 7,293 12,593 6,253 0,699
1821 7,922 12,729 9,627 2,790
1822 9,605 19,796 9,062 2,259
1823 7,932 13,267 7,695 1,589
1329 6,575 13,295 9,619 3,826
1825 7,696 19,239 9,792 3,576
1326 7,593 15,693 8,622 2,928
1827 8,931 19,391 8,260 1,373
1323 3,933 13,376 3,355 3,538
1329 7,677 13,937 7,256 1,696
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Der Frühling ist in 7 Jahren wärmer als der Herbst, wäh¬

rend er in den übrigen 5 Jahren vom Herbste übertreffen wird.

Suchen wir auch hier die Ertrcme der Mittlern Temperatur

für die Jahreszeiten auf, wie oben für die Monate, und setzen
die Differenzen dieser Ertreme, nebst den ans allen 12 Jahren

abgeleiteten wahren Temperaturmittcln der Jahreszeiten hinzu, so

ergibt sich Folgendes:

wahres Mittel

der JahreszeitenJahreszeit:

am wärmsten am kältesten Dif¬

ferenzimJahr Grade imJahr Grade

Frühling
Sommer

Herbst
Winter

1822

1826

1825

1823

9,605

15,693

9,7)2

3,826

132)

1820

1820

1829

6,575
12,5)3

6,253

1,696

3,030

3,150

3,)3)

5,522

7,831

13,807
3,35)

2,069

So wie unter den Monaten der December, so zeichnet sich unter

den Jahreszeiten der Winter durch die größte Schwankung seiner

Mittlern Temperatur aus, da sie über 5",5 beträgt; aber auch bei
keiner der übrigen Jahreszeiten beträgt sie weniger als 3°. —
Die wärmste Jahreszeit überhaupt war der Sommer 1826 mit
15,°693 , die kälteste der Winter 1829 mit —1,°696 und beide

schließen eine Differenz von 17°,339 ein. — Das wahre Mittel
des Winters weicht von dem des Sommers um ll°,?98 ab, und

der Herbst ist im Durchschnitt um 0J623 wärmer als der Frühling.

Da es im gewöhnlichen Leben gebräuchlicher ist dem Winter

eines Jahres den December des vorhergehenden Jahres einzuver¬
leiben, so wurde die mittlere Temperatur der Winter (mit Aus¬

nahme des Jahres 1813) auch hiernach berechnet und es ergab
sich daraus:

1819! 1820 !1821 j 1822 j182Z !1824 !1825 i1826 > 1827jl82S jl829
Winter 2,152 >0,771) 1,869 >4,-139 >0,023 >2,285 j 3,588 >2,868 >0,557 >4,2711 1,06

Hiernach war der wärmste Winter im Jahr 13"Xü, der

kälteste im darauffolgenden Jahre I8^z; der kalte Decem¬

ber des Jahres 1829 würde dem Jahr 1830 zugetheilt werden
müssen.

Um nun zur Bestimmung der Mittlern Jahrestemperatur zu

gelangen, sollen zuvor noch die Mittlern Temperaturen der ein¬
zelnen Jahre angegeben werden.

Jahr: 1818 I1319 ! 1319 ! 1820 ! 1821 11322

Mittel: 7,586! 8,106! 6,710! 8,16218,875 i 7,635

Jahr: 1823 >182) >1825 >1827

Mittel: 8,316! 8,826! 3,517 >8,215

1823

3,156

1829

6,881



Es war mithin 1822 das wärmste Jahr mit 8,375, und 1320

das kälteste mit 6,710; die Große der Schwankung der mittler»

Jahrestemperatur in den 12 Jahren betrug somit 2°,163. —

Warme Jahre waren außerdem noch 1325, 1826 und 1823, kalte

Jahre 1329, 1318 und 1323.

Endlich ergibt sich die mittlere, ans den Summen aller Beob¬

achtungen berechnete Jahrestemperatur zu 8°,025, was nahe mit

dem oben aus der Formel d'Aubisson's (II) gefundenen Re¬
sultate 8°,101 und noch näher mit dem aus allen 3 Formeln ab¬

geleiteten Mittel 8°,0)1 übereinstimmt.

Die mittlere Temperatur der Monate April und October

kommen bekanntlich der mittler» Jahrestemperatur sehr nabe,

was sich auch schon aus einer flüchtigen Vcrglcichung obiger Ta¬

bellen ersehen läßt; zur bequemen Uebersicht sollen indeß die Mitt¬
lern Temperaturen der genannten Monate mit dem wahren

Jahresmittel hier noch einmal zusammengestellt werden.

Jahr: 1313 l 1319

April: 7/132! 6,3))
October: 6,752 .8,638

Jährl.Mittel: 7,53718,107

1320 11821

8,622 9,233

9,570 8,505

6,721! 8,172

1322

9,011
10,198

8,876

1323

6,978

7/130

7,635

Jahr: 182) 1325 1826 1827 1823 1329

April: 6,)67 3,500 7,900 9,21) 7,233 7,622
October: 8,9)6 9,130 9,766 9,)10 7,77)9,150

Jährl.Mittel: 8,3)6 3,326 8,572 8,219 8,)76 6,381

Die mittlere Temperatur des April ist hiernach in den 12

Jahren 5 mal höher und 7 mal tiefer, die des October 8 mal
höher und ) mal tiefer als die mittlere Jahrestemperatur. Die

größte Abweichung des April (im Jahr 132)) beträgt 1°,379 ;

die größte Abweichung des October (im Jahr 1829) 2°,209. --

Eine noch größere Uebereinstimmnng ließ sich erwarten, wenn
man aus der April- und Octobertempcratur das Mittel nähme;

diese Mittel finden sich in der folgenden Tabelle nebst den addi¬
tiven oder subtractiven Correctionen um daraus die wahre mitt¬

lere Jahrestemperaturen zu erhalten:

Jahr: 1313 1819

Mitt.Apr.u.Oct.: 7,587 7,766

Corrcction: 0,000 -fl0,3)1

Jahr: 182)

Mitt.Apr.u.Oct.: 7,706
Corrcction:

1825

8,319

-s-0,6ll0i-s-0,007

1820

7,696

-0,975

1826

8,833
—0,261

1821

8,869

—0,697

1827

9,312

—1,093

1822

9,559
—0,633

1828

7,503

-s-0,953

1823

7,2011

-s-0,)32

1829

8,336

— 1,505

In einem Jahre (1818) stimmt das Mittel aus der April-

und Octobertempcratur mit dem jährlichen Mittel genau überein,
in 6 Jahren ist es etwas größer, in 5 Jahren etwas kleiner; die

größte Abweichung (im Jahr 1829) beträgt nahe
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Auch die aus allen 12 Jahren gefundene Mittelwärmc des

April 8°,0»l kommt dem aus allen Beobachtungen berechneten
Jahresmittel 8",025 sehr nabe; etwas größer, nämlich 8°,519,

ist die Mittelwärme des Oktober. Wird auch hier aus April

und October das Mittel genommen, so erhält man 8,260, was
nur um 0°,235 größer ist, als 8",025.

Unter den Jahreszeiten stimmen Frühling und Herbst mit der
Mittlern Jahrestemperatur nahe überciu; nimmt mau aus bei¬
den für die einzelnen Jahre das Mittel, so erhält man folgende
Wcrthe und hat folgende Correctioncn damit vorzunehmen, um
daraus die wahre mittlere Jahrestemperatur zu erhalten:

Jahr:
Mittel aus

Frühl. u. Herbst
Eorrcction: —0,032

1813

, 7,619

182ll

8,097

1319 1820 1821 1922 1823

7,679 6,715 8,52ll 9,332 7,828

-st,0)23 -0,020 —0,352 —0,ll56 —0,192

1825 1326 1827 1323 1829

8,719 8,032 8,595 3,396 7/166

-st0,107 -stM92 -0,376 -st0,070 -0,535

Jahr:
Mittel aus

Frühl.u.Hcrbst
Eorrcction: -st0,2ll9

Das Mittel aus der Temperatur des Frühlings und Herbstes
war mithin in diesen 12 Jahren 7 mal etwas höher und 5 mal

etwas tiefer als die mittlere Jahrestemperatur; die größteAbwei-
chung (im Jahr 1829) betrug 0",535. — Die auS allen 12 Jah¬

ren gefundene Mittelwärme des Frühlings war 3°,330, die des

Herbstes 8°,35ll; erstere ist um 0J213 kleiner, letztere um 0,310
größer, als die wahre mittlere Jahrestemperatur. Das Mittel aus

Frühling und Herbst ist 8°,092, was nur um 0J067 größer ist,

als die aus allen 12 Jahren gefundene mittlere Jahreswärme
8°,025. —

Zur genauen: Bestimmung der Mittlern Temperatur eines

Ortes reichen bekanntlich wenige, das ganze Jahr hindurch zu

denselben Stunden angestellte tägliche Beobachtungen keineswegs

hin; sollte daraus durch Rechnung das wahre Mittel gefunden
werden, so müßte mau entweder die täglichen Marima und Mi¬

nima des Thermometcrstandes kennen, oder durch eine längere

Reihe stündlicher Beobachtungen von dem Gange der Wärme für
den Tag, so wie für die verschiedenen Monaten und Jahreszeiten

unterrichtet seyn. In Ermangelung eines solchen Stützpunktes und

in der Gewißheit, daß die für unsere Beobachtnngsreihe oben ange¬
gebenen Tageszeiten nicht immer genau eingehalten wnrdc», dürfte

es unzweckmäßig erscheinen eine gar zu gekünstelte, und vielleicht

dennoch täuschende Corrcction anbringen zu wollen. — So viel
ist gewiß, daß die Mittlern Tags- Monats- und Jahrestemperatu¬

ren nach jenen drei Beobachtungszeiten im Allgemeinen zu hoch

ausfallen werden, und es soll wenigstens einigermaßen versucht
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werden, die Große dieser Abweichung wenigstens nähernngsweise

zu bestimmen.

Zu dieser Bestimmung scheint eine Vergleichung der stündli¬
chen Beobachtungen, welche zu Padua, und Leith angestellt worden

sind *), am zweckmäßigsten dienen zu können. — Nennen wir die
auf arithmetischem Wege ans den drei Beobachtungszciten (Morg.

8 Uhr, Nachm. 2 Uhr und Abends 8. Uhr) gefundene mittlere
Temperatur lll, ist ferner n das Mittel der Beobachtungen um

8 Uhr Morg., l> das Mittel der Beobachtungen um 2 U. Nachm.
und o dasjenige aus den Beobachtungen um 8 U. Abends, so ist

(in) das wahre Mittel

in — — j2 st — (ach- o)j. n

wo n ein nach den Monaten und Jahreszeiten veränderlicher

Factor ist. Dieser Factor wurde aus den Beobachtungen zu
Padua und Leith für die einzelnen Monate berechnet, in mehrern
Monaten fand für beide Orte eine sehr nahe Ucbercinstimmnng

statt, in manchen Monaten fand sich dagegen eine nicht unmerk¬

liche Abweichung, welche sich freilich leicht aus lokalen Verhält¬
nissen erklären läßt. Um nun die Größe von u für Elberfeld zu

finden, blieb nichts übrig, als eine Vergleichung seiner Wärme-

verhältnissc mit denen zu Padua und Leith. Hieraus ergab sich,
wie auch aus der Lage Elberfelds vermuthet werden konnte, daß

Elberfeld ziemlich zwischen beide Orte zu stehen kommt, jedoch

so, daß die täglichen und monatlichen Schwankungen der Tem¬

peratur im Allgemeinen mehr Aehnlichkeit mit denen zu Padua
haben.

Dieser Vergleichung zufolge, welche hier nicht weiter durch¬
geführt werden soll, nehme ich in Beziehung auf die einzelnen
Monate für Elberfeld folgende Werthe von u an:

für Jan. Febr. März April May Juny July August Septbr.
ii 0,0)7 0,0)6 0,112 0,103 0,165 0,170 0,151 0,131 0,107

October November Decembcr

0,075 0,072 0,06)

In den 3 ersten Columncn der nachstehenden Tabelle finden
sich die Mittlern Temperaturen der Monate für die drei Beo-

bachtungszeiten (a, 6 und o), in der vierten Eolumne stehen die

schon oben angegebenen arithmetischen Mittel aus den drei Beo¬

bachtungszciten zusammen genommen, in der fünften sind die
nach obiger Formel corrigirten Mittel verzeichnet, und die letzte

Eolumne enthält die Differenz beider.

Kämtz, über die Bestimmung d. mittl. Tcmp. eines Tages, in Schw.
Jahrb. d. Cbem. u. Phys. VIl. S. 385 ff.
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Monat

Januar
Februar
März
April
May
Juny
July
August
Septber.
October
Novber.
Deccmbcr

0,032
1,106
2,957
6,21»
9,1»8

11,»81
12,561
11,31»
9,511
6,750
3,950
1,766

2,252
»,000
6,529

10,66»
13,981
16,0»6
17,022
16,757
1»,972
10,876

6,»5»
»,215

0,661
1,953
3,12»
7,353
9,8»7

I2,»»1
13,377
13,0»0
10,722

7,570
»,»83
2,287

Mittel
beo¬

bachtet
0,993^
2,»1»
»,209
8,00»

10,995
13,319
1»,»9»
13,65»
11,707
8,599
»,971
2,736

Mittel
berech¬

net

0,313
2,187
3,»28
7,205
9,516

11,925
13,270
12,520
10,663

7,962
»,6»9
2,»56

Diffe¬
renz

0,180
0,227
0,781
0,799
0,919
1,39»
1,22»
1,133
1,039
0,557
0,322
0,280

Am meisten erniedrigt wird demnach durch diese Correction
die mittlere Temperatur des Juuy (um l°,39»), am wenigsten
die des Jauuar (nur um 0°, 130). —

Für die Jahreszeiten stellt sich auf dieselbe Weise fol¬
gende Uebersicht heraus, wenn der Werth von n für den Früh¬
ling — 0,132, für den Sommer — 0,l»2, für den Herbst ^
0,086 und für den Winter — 0,05» angenommen wird.

Jahres¬
zeit

s b o
Mittel

beobach¬
tet

Mittel
berechnet

Diffe¬
renz

Frühling
Sommer
Herbst
Winter

6,109
11,972

6,737
0,996

10,391
16,608
10,767
3,»76

6,776
12,953
7,591
1,620

7,331
23,301

8,35»
2,069

6,789
12,727

7,73»
1,835

1,0» 2
1,07»
0,620
0,23»

Während demnach die mittlere Temperatur des Sommers
durch diese Correction um l°,07» erniedrigt wird, wird die des
Winters nur um 0°,23» deprimirt.

Berechnet man endlich nach derselben Corrcctionsweise die
mittlere Temperatur Elberfeld's aus allen 12 Jahren, wobei der
Factor u — 0,106 gesetzt wurde, so erhält man:

Differenz.
0,733.

Das Jahresmittel aus den obigen berechneten Monatsmittcln
abgeleitet ist 7,216, aus den für die Jahreszeiten berechneten
Mitteltemperaturen — 7,271, ans allen Beobachtungen aber er¬
gab sich das berechnete Mittel 7,282; Resultate, deren Abweichung
gering ist und keineswegs auffallen wird. Wollte man das Mittel

Mittel Mittel ,
a. l>. e. beobachtet berechnet

6,»37 10,853 7,295 8,025 7,232 I
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aus allen drei Bestimmungen für die der Wahrheit am nächsten

kommende mittlere Temperatur Elberfelds halten, so wäre dies

7,257.— Mit den in den letzten Zeilen gefundenen Größen stimmt
der obere aus der Formel von Schmidt (v) erhaltene, und auf

die Höhe Elberfelds reducirte Werth 7,270 nahe genug überein.

Eine oberflächliche Einsicht in die Beobachtungen zu Padua

und Leith, so wie in die für Elberfeld corrigirtcn mittlem Tem¬

peraturen lehrt, daß unter den drei Beobachtungen die Abends
8 Uhr angestellte (o) am meisten mit dem Mittel der einzelnen
Monate, und noch mehr mit dem der Jahreszeiten übereinstimmt;

das Letztere beweist folgende Uebersicht:
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Nehmen wir das Mittel aus den Correctionen welche nöthig
sind, um für Padua llnd Lcith aus dem Mittel sämmtlicher Abeud-

beobachtungen das wahre Jahresmittel zu erhalten, so findet man

aus den Elberfelder Abendbeobachtungen die wahre mittlere Jah¬
restemperatur zu 7°,321. —



Nachdem im Bisherigen, so gut es sich thnn ließ, versucht

worden ist, die wahre mittlere Temperatur für Elberfeld zu fin¬

den, so wird es nun nicht unzweckmäßig scyn, eine Vcrgleichung
des Ganges der Wärme zu Elberfeld mit dem an andern Orten
beobachteten anzustellen. Ich wähle hierzu die von Burk *) an¬

gewandte Methode und die von ihm mit Hamburg verglichenen
Orte. Nennen wir nämlich in das Jahresmittel, so erhalten
wir die Mittcltempcraturcn der einzelnen Monate für die nach¬

folgenden Orte durch Subtraction oder Addition folgender Zahlen,
wobei, uin die Uebcrsicht zu erleichtern, nur eine Dccimalstellc

in Anwendung gebracht wurde:

Re¬ Mittel
Ort: Carls¬ Stutt gens¬ Lüne¬ Ham¬ Cux¬ der Elber -

ruhc gart burg burg burg haven Orte feld

Bcob.Zeit 13 I. 10 I. 30 I. 12 I. 1>J. 18 I. 1>J. 12 I.

m — 3°,1 8°,0 7°,6 7°,2 7 °,1 6 ",35 7,"5 7 ",28
Diff.

Januar ^8stZ -8,3 -8,3 -7,5 -3,0 ^7,1 -7,9 -1,9
Februar -6,1 -5,2 -8,2 -5,5 -6,0 -5,9 -5,3 - -5,1 -0,7
März —3,9 -9,1 -9,1 -3,6 -9,9 -9,6 -9,2 -3,8 -0,9
April >0,1 -1,0 -0,9 -0,3 -0,6 -0,9 -0,5 -0.1 -0,9
Mai >9,6 >-9,2 >7 >3,9 l-3,9 ^2,3 -3,3 >,3 -1,5
Juni ch-5,1 -5,8 -8,5 >6,1 -6,3 -5,3 -6,0 >,7 -1,3
Juli >7,2 -7,6 -9,5 >7,2 -7,9 -7,2 -7,3 -6,0 -1,3
August >7,2 -7,1 - -8,9 >6,5 l-7,3 >,2 -7,2 -5,3 -1,9
Sept. >3,2 -9,1 -5,5 >3,9 -9,1 >,8 -9,0 -3,9 -0,6
October >0,1 -0,3 -1,7 >0,3 0,0 -1,0 -0,1 -0,7 >,6
Nov. —3,9 - 9,0 -6,2 -3,1 -3,» -3,9 -3,6 -1,6 -1,0
Der. —6,5 -6,6 -8,1 -6,1 -6,3 -6,2 -6,3 -,98 -1,5

Aus dieser Zusammenstellung, namentlich aus der letzten

Columne geht hervor, daß Elberfeld von dem Mittelverhältnisse
der Temperatur-Veränderungen, wie es aus den sechs andern

Beobachtuugsorten gefunden wurde, merklich abweicht, und daß
namentlich Januar, Februar, März, April, October, November

und December wärmer, dagegen May, Juny, July, August

und September kälter sind als an den andern Orten. März,
April und September stimmen noch am meisten mit dem Ver¬

halten zu Carlsruhc und Lüneburg überein; so wie überhaupt
Lüneburg den Verhältnissen Elberfelds, mit welchem es auch fast

dieselbe mittlere Jahrestemperatur hat, am meisten entspricht. —

Beinahe ganz entgegengesetzt ist der Gang der Wärme zu Rc-
geusburg.

Bestimmen wir ferner die Abweichungen der mittler» Tem¬

peraturen der Jahreszeiten von der mittler» Jahrestemperatur

*) Hamburgs Klima und Witterung u, s. m. Hamb. lS26. (S. 26 ff.)



für dieselben Orte und auf dieselbe Weise, so erhalten wir fol¬

gende Uebcrsicht:

Frühling
Sommer

Herbst
Winter

Karls¬

ruhe

Stutt

gart

Re¬
gens¬
burg

Lüne¬

burg
Ham¬
burg

Cux¬
haven

-0,3 -0,3 4och -0,2 -0/l -0,9

-6,7 -6,S -f-3,9 -6,6 -6,9 -6,5
-0,2 -0,1 —0,8 -0,1 -0,2 -0,3

-6,9 -6,7 -8,1 -6/1 -6,3 -6/t

Mittel
der 6
Orte

—0/i

-^7,1
0,0

—6,9

Elber¬
feld

40,6

^6,5

-5,2

Diffe¬
renz

-^-0,3
—0,6

-1-1,1

4-1-7

Hieraus geht hervor, daß besonders Herbst und Winter in
Elberfeld merklich wärmer sind als an irgend einem der vergli¬

chenen Orte, auch der Frühling ist noch etwas wärmer, während

dagegen die Sommerwärme unter dem Mittel zurück bleibt, ob¬

gleich sie mit dem Verhältniß zu Curhaveu und Lüneburg nahe
übereinstimmt. Auch hier weicht Regcusburg gerade im entgegen¬

gesetzten Sinne von dem Mittlern Gange der Wärme an den
übrigen Orten ab.

Zu einer noch bequemern Bergleichung der Wärmevcrhältnissc

Elberfelds mit denen andrer Orte kann folgende Zusammenstellung
der mittler» Temperatur des Jahres und der einzelnen Jahres¬

zeiten von mchrern Orten dienen, welche in der Ordnung auf
einander folgen, nach welcher die mittlere Jahrestemperatur zu¬
nimmt, während der Mittlern Temperatur der einzelnen Jahres¬

zeiten in einer Klammer die Zahl beigefügt ist, welche jedem
Orte den Rang anweist, den er einnehmen würde, wenn die

Tabelle nach der Zunahme der Mittlern Temperatur dieser Jah¬

reszeit geordnet wäre.
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Der Mittlern Jahrestemperatur nach steht Elberfeld unter

den angefahrten 19 Orten ziemlich in der Mitte, und nimmt seine
Stelle zwischen Lüneburg und Warschau ein, welche beide eine

größere Breite haben. Göttingen, nur wenig nördlicher liegend,
ist merklich kälter, während London, was mit Göttingen einerlei

Breite hat, fast um eben so viel wärmer ist; nur das südlicher
liegende Zürich ist kälter, und nur die nördlicher liegenden Orte
Warschau, Amsterdam und London sind wärmer. —

Hinsichtlich der Jahreszeiten bilden die angeführten Orte
sehr abweichende Reihenfolgen. Der Frühling ist in Elberfeld

nur wenig wärmer, als seiner Mittlern Jahrestemperatur nach

zu vermuthen war, es steht in dieser Beziehung zwischen Hamburg
und Warschau, auch in Genf und Prag ist der Frülsiing nur
wenig wärmer. Am meisten zeichnet sich Elberfeld durch einen

verhältnißmäßig kühlen Sommer ans, unter allen angeführten
2 ^
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Orten ist er nur in Edinburg kälter; Petersburg und Curhaven
schließen sich zunächst an, Gottingen dagegen, welches der Mitt¬

lern Jahres - und Frühlingstemperatur nach merklich kälter ist
als Elberfeld hat einen viel wärmern Sommer. Elberfeld hat

einen nur wenig wärmern Herbst, als das Verhältniß der Mitt¬
lern Jahrestemperatur verlangt, es steht in dieser Beziehung zwi¬
schen Zürich und Warschau, in Earlsruhe ist der Herbst nur

wenig wärmer, in Curbaven nur wenig kälter. Was endlich
den Winter betrifft, so verhält es sich damit umgekehrt wie
mit dem Sommer, indem er im Verhältniß nicht so kalt ist, als

zu erwarten war; Elberfeld steht demnach zwischen Stuttgart

und Amsterdam; Carlsruhe, Edinburg und Paris schließen sich
zunächst an, indem Edinburg einen verhältnißmäßig besonders

warmen Winter hat. Während Frühling und Herbst zu Elber¬
feld mit denen zu Warschau ziemlich gleich sind, weicht der
wärmere Sommer und der kältere Winter des letztern Ortes

merklich ab. — Im Allgemeinen ist demnach die mittlere Tem¬

peratur von Frühling und Herbst in Elberfeld ziemlich normal,
während die des Sommers verhältnißmäßig zu niedrig, die des

Winters zu hoch ist. Elberfeld bat ungefähr den Frühling von

Warschau und Hamburg, den Sommer von Petersburg und
Edinburg, den Herbst von Warschau und den Winter von
Amsterdam.

Zwei Orte, welche hinsichtlich ihrer mittler» Temperatur-

Verhältnisse ziemlich übereinstimmen, können dennoch ihrem klima¬

tischen Charakter nach, sofern er namentlich seinen Einfluß ans

die organische Natur geltend macht, sehr verschieden sein, weil
hierauf der schnellere oder langsamere Wechsel, und der sich

daraus ergebende Umfang der Temperatur für einen gewissen
Zcitabschnit einen wesentlichen Einfluß ausübt. Zwar ist schon

oben angegeben worden, wie sehr die mittlere Temperatur der

einzelnen Monate und Jahreszeiten in den 12 Bcobachtnngsjah-
rcn, so wie die Mittlern Temperaturen dieser Jahre selbst von

einander abweichen, dies reicht aber keineswegs zur Bestimmung
der Schwankungen des Thermomctcrstandes hin; es sollen des¬

halb im Folgenden zunächst die wahren Marima und Minima,
welche in den einzelnen Monaten beobachtet wurden, nebst dem

Umfange, welchen sie einschließen, für alle 12 Jahre zusammen
gestellt werden.
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Monat Januar Februar März April

Schwank^ Mar. Mi», Di ff,' Mar, Mi», Diff, Mar, Min. Diff, Max. Min, Diff,

ISIS 7 — 9 16 "l0 —^7 17 10 —i 11 18 — 2 20
1819 12 — 3 15 8 — 6 11 12 -3 15 16 0 16
1820 8 —16 21 11 — 6 20 13 —7 20 18 1 17
1821 7 — 7 11 10 — 8 18 10 —3 13 19 2 17
1322 7 — 8 15 9 0 9 15 0 15 22 1 21
1823 7 -20 27 10 — 1 11 15 0 15 11 — 1 15
1821 10 — 1 11 10 — 3 13 10 —2 12 20 —2 22
1825 8 — 5 13 10 — 8 18 10 —5 15 16 2 11
1826 7 —11 21 11 — 1 12 17 —1 13 16 1 12
1827 7 — 8 15 5 —13 18 10 —1 11 19 1 15
1823 10 — 7 17 10 — 5 15 10 —2 12 17 0 17
1829 5 —10 15 7 — 5 12 11 —2 16 15 0 15

Monat Mai Juni Juli August
Schwan kg. Mar. Mi». Diff. Mar. Mar. Diff, Mar. Mi», Diff' Mar, Min. Diff.

1818 15 1 11 21 7 17 21 8 16 22 5 17
1819 21 1 17 19 9 10 25 9 16 22 7 15
1820 20 0 20 Ii 7 7 21 10 11 21 6 15
1821 18 3 15 13 7 11 20 7 13 23 8 15
1822 22 5 17 25 9 16 19 10 9 20 5 15
1823 22 5 17 21 5 16 21 6 15 21 9 15
1821 13 1 11 21 5 16 22 7 15 21 9 15
1325 13 5 13 22 5 17 26 10 16 21 9 15
1826 13 1 11 22 8 11 21 11 13 28 11 17
1327 21 5 16 21 8 13 21 9 15 23 3 15
1323 18 7 11 13 9 9 21 12 12 17 3 9
1329 19 1 13 20 7 13 22 9 13 20 9 11

Monat September October November Dccember

Schwankg. Mar. Mi». Diff, Max. Mi» Diff, Max. Min, Diff, Max. Min. D>ff

1818 20 3 17 17 0 17 12 0 12 ^8 — 10 18
1819 20 6 11 19 -2 21 9 —2 11 8 -11 19
1820 17 5 12 13 0 13 12 -9 21 8 —10 18
1821 22 7 15 15 0 15 11 0 11 9 1 8
1822 19 3 16 19 1 18 15 0 15 8 — 8 16
1823 20 3 17 11 0 11 12 —1 16 11 0 11
1821 21 0 21 17 2 15 10 2 8 10 0 10
1825 20 3 17 17 0 17 11 0 11 10 — 2 12
1826 20 2 13 17 1 16 8 10 9 — 1 13
1827 19 5 11 16 2 11 10 -2 12 10 0 10
1828 20 5 15 16 —3 19 3 - 3 11 8 — 3 11
1829 13 5 13 13 3 11 9 —5 11 3 — 12 15

Stellen wir aus allen 12 Jahren fnr jeden Monat das
wirkliche Marimnm und Minimum mit der Differenz beider
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zusammen, und vergleichen wir diese Größe mit denen, welche
ans 12jährigen Beobachtungen zu Lüneburg und ans 18jährigen
zu Hamburg gefunden wurden, so ergibt sich Folgeudes:

Orte: Elberfeld Lüneburg Hamburg

Schwankung. Max. Min. Diff. Max. Min. Diff. Max. Min. Diff.

Januar 22 ^20 32 "ff —23 32 7 —2ff 31
Februar Iff —13 27 12 —19 31 12 —15 27
März 17 — 7 2ff 16 —10 26 15 —12 27
April 22 — 2 2^1 23 —. o 25 20 — 5 25
Mai 22 0 22 23 1 22 23 1 22
Juni 25 5 20 25 /I 21 25 1 2ff
Juli 26 6 20 28 7 21 27 6 21
August 28 5 23 26 6 29 26 7 19
September 2ff 0 Sff 23 2 21 23 > 3 20
Octobcr 19 — 3 22 19 — 2 21 17 — 1 18
November 15 — 9 2ff 13 — 3 21 13 — 8 21
Tecember 10 —12 22 12 —13 25 10 —Iff 2ff

Der Januar hat hiernach an allen 3 Orten den größten
Temperatur-Umfang, ihm folgt, ebenfalls an allen 3 Orten, der
Februar; März und April stehen diesem am nächsten. Den gering¬
sten Temperatur-Umfang haben in Elberfeld Juni und Juli, in
in Lüneburg August und in Hamburg August und Octobcr. Der
Mai steht an allen drei Orten ziemlich in der Mitte.

Nehmen wir dagegen die Mittlern Marima und Minima
nebst den Mittlern Differenzen beider, so wie sie für jeden Monat
aus allen zwölf Jahren gefunden werden; so ist das Verhältnis
wenn auch hier Lüneburg nud Hamburg zur Vcrgleichnng hinzu¬
gefügt werden, folgendes:

Orte:

Schwankg

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Septbr.
Octbr.
Novbr.
Decbr.

Elberfeld Lüneburg Hamburg
Max. Min. Diss. Max. Min. Diff. Max. Min. Diff.

7,9 —9,2 17,1 ""5/1 —9,9 15,2 ff,9 —10,1 15,0
9,5 -5,2 1ff,7 8,0 -6,ff 1ff,ff 6,9 — 6,ff 13,3

12,2 -2,2 1ff,ff 12,7 —3,9 16,6 10,3 - 3,6 13,9
17,5 0,3 16,6 13,5 -0,1 18,6 1.6,0 — 0,3 16,3
19,2 3,9 15,3 21,2 3,9 17,3 20,ff ff,1 16,3
20,ff 7,2 13,2 23,0 7,3 15,7 22,0 7,1 1ff,9
22,7 3,9 13,8 23,9 8,8 15,1 23,0 9,3 13,7
22,3 7,8 1ff,5 22,6 7,8 1ff,3 22,0 9,7 12,3
19,9 3,9 16,0 19,3 ff,1 15,7 19,ff 5,ff 1ff,0
16,2 0,ff 15,8 15,2 0,0 15,2 1ff,1 1,0 13,1
10,5 -2,1 12,7 10,7 —3,0 13,7 9,6 - 2,9 12,5

7,8 -ff,9 12,7 8,ff -6,9 15,3 7,0 — 6,9 13,9

Den größten Umfang der Temperatur hat in Elberfeld der
Januar, dann folgt April, September, Octobcr und März; in
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Lüneburg ist der größte Temperaturwechselim April, dann folgen
Mai und März; in Hamburg wechselt die Temperatur am meisten
im April uudMai, däun folgen Januar und Juui. Den geringsten
Temperatur-Uinfang haben - in Elberfeld der November und De-
ccmber, in Lüneburg der November, in Hamburg der August und
November. — Ueberhaupt ist hiernach der Temperatnrwechselin
Elberfeld etwas geringer als in Lüneburg und etwas größer
als in Hamburg.

Bestimmen wir auch für die Jahreszeiten die wahren Ma¬
rtina und Miniina nebst dein sich daraus ergebendenTemperatur-
Umfangc, und vergleichen wir auch in dieser Hinsicht Elberfeld
mit Lüneburg und Hamburg, so findet sich Folgeudes:

Orte: Elberfeld Lüneburg Hamburg
' Schwankung. Max. Min. Diff. Max. Min. Diss. Max. Min. Diff.

Frühling 12 - 7 29 23 —10 33 23 -12 35
Sommer 28 5 23 23 1 21 27 1 20
Herbst 2ll — 9 23 23 — 3 31 23 — 8 31
Winter 111 —20 31 18 —23 35 11 —11 30

Den größten Temperatur-Umfaug hat an allen 3 Orten der
Winter, darauf folgt in Elberfeld der Herbst, in Lüneburg und
Hamburg der Frühling; an allen 3 Orten ist der Umfang der
Temperatur im Sommer am geringsten.

Sollen dagegen auch hier nicht die wahren, sondern die aus
den Bcobachtungsreihengefundenen mittler» Marima und Minima
nebst ihren Differenzen zusammengestellt werden, so erhalten wir:

Orte: Elberfeld Lüneburg Hamburg
Schwankung. Max. Min. Diff. Max. Min. Diff. Max. Min. Diss.

Frühling 19,2 -2,2 21,1 21,2 —3,9 25,1 20,1 — 3,6 21,0
Sommer 22,7 7,2 15,5 23,9 7,3 10,0 23,0 7,1 15,9
Herbst 19,9 -2,1 22,0 19,8 —3,0 22,3 19/1 - 2,9 22,3
Winter 9,5 -9,2 18,7 . 8,5 —9,9 17,3 7,0 -10,1 17,1

Hiernach hat in Elberfeld der Herbst den größten Umfang der
Temperatur, in Lüneburg und Hamburg dagegen der Frühling,
welcher aber auch in Elberfeld dem Herbste nur wenig nachsteht.
Den geringsten Temperaturwechsel hat an allen drei Orten der
Sommer, und auch der in der Mitte stehende Winter stimmt an
allen 3 Orten nahe überein.

Für die einzelnen Jahre finden sich die Marima und Mi¬
nima nebst ihren Differenzen für Elberfeld in folgender Uebersicht:

Jahr: 1813 1819 1320 1821 1822 1823
Mar. ^21 25 21 23 25 21
Min. —10 —11 -16 — 8 — 8 —20
Diff. 31 36 37 31 33 11
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Jahr:
Mar.
Min.
Diff.

1821!1825j1826
21! 26! 28

— l! — 31—1-1
31! 31! 12

1827!1323
2121

-13
37

- 7
31

1229
22

—12
31

Das Jahr 1823 zeichnete sich mithin durch den größten Wech¬
sel der Temperatur aus, indem er 11" betrug, auch in Hamburg
hatte dieses Jahr den größten Temperatnr-Umfang, nämlich 16".
Das Jahr 1826 kommt ihm am nächsten. Den geringsten Wechsel
der Temperatur (28") zeigt das Jahr 1821.

Der höchste Thermometcrstand in allen 12 Jahren war demnach
28°; er fand am 3. August 1826 Nachm. bei Südwind statt, welcher
gegen Abend zum heftigen Gewitterstnrm wurde, zugleich zeigte
sich des Abends Wetterleuchten in einem Grade, wie es selten
mag beobachtet worden scyn. — Am tiefsten (-20") stand das
Thermometer am 25. Januar 1823 Morg. bei mäßigem Nord¬
winde, schon seit dem 9. war es nicht über den Nullpunkt gestie¬
gen. Der ganze Temperatnr-Umfang für die 12 Beobachtungs¬
lahre betrug somit 13°. Um auch hier eine Verglcichung anstel¬
len zu können, führen wir an:
Umfang der Temperatur für Lüneburg in 12 Jahren — 51"

S S - - Hamburg - 10 - 52"
s - zc - Curhaven - 13 — 11,"0s - -r - Dronthcim - 22 5 — 12"
-? F -- - Berlin - "l 5 — 50°s -t - Halle - 1 S — 16°
s - - Regensburg - 10 - — 17°5l - - - Stuttgart - 10 — 16°
s s -! - Paris - 7 - — 10°
Wird aus allen 12 Jahren das mittlere Marimum und Mi¬

nimum nebst der dazu gehörigen Differenz abgeleitet, und dies
mit den andern Orten verglichen, so findet man:

Orte: Mar. j Min. Umfang.
21,17 —10,85 35,02
21,67 —12,92 37,59
21,00 —13,11 37,11
21,00 —11,60 35,60
25,62 —21,25 39,37
26,90 —13,60 10,50
25,02 —13,36 33,33
26,62 —12,71 39,35
26,09 — 7,61 33,70

Elberfeld
Lüneburg
Hamburg
Curhaven
Berlin
Halle
Regensburg
Stuttgart
Paris

Im Durchschnittwird demnach der kälteste Tag des Jahres
zu Elberfeld vom wärmsten um 35" übertroffen. Elberfeld kommt
in dieser Hinsicht am meisten mit Curhaven übereil«, auch Lünc-

»
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bürg und Hamburg schließen sich nahe an. Nur in Paris ist der
Umfang geringer als in Elberfeld, in das andere Ertrem fallen
Halle und Berlin.

Um endlich über die tagliche Variation der Temperatur ei¬
nigen Aufschluß zu erhalten, wurde für jeden Monat der 22
Beobachtnngsjahre die größte tägliche Schwankung des Thermo¬
meters notirt. Der größte Wärmcwcchseleines Tages ergab sich
hieraus zu Ist" und ein solcher kam in den 12 Jahren "viermal
vor, eine Schwankung von 23" fand sich 7 mal, von 22" 12 mal,
von 22" Ist mal, von 20" 20 mal; von 9" 32mal n. f. w. —
An andern Orten wurde nicht selten innerhalb 2st Stunden ein
größerer Tcmpcratnrwechsel beobachtet als in Elberfeld, z. B.
in Hamburg ein Wechsel von 25", in Halle sogar einmal von
28",7, ein andermal von 27",st und einigemal von 25°. Wird
aber der tägliche Wechsel der Temperatur ans allen 22 Jahren
für jeden Monat im Durchschnitt bestimmt, so ergiebt sich für
Elberfeld und einige andere Orte folgende Vergleichnng:

Monat: Genf Zürich Halle Hamburg Elberfeld
Januar 3,8 st,0 3,5 chst^ 8,st
Februar 5,5 ll,7 st,75 st,2 8,9
März 7 2 6,5 5,7 5,2 8,2
April 3,6 8,2 8,5 6,6 9,5
Mai 9,0 9,5 9,25 7,65 9,5
Juni 8,35 3,7 20,0 7,9 9,3
Juli 8,7 9,0 8,st5 6,3 9,3
August 9,2 8,3 9,0 7,0 20,2
Scptemb. 7,9 7,Z 7,5 5,3 20,5
October 6,2 6,2 6,7 ll,9 20,8
November st,6 3,5 st,35 3,6 6,7
December 3,75 3,2 5,9 3,2 6,0
Im Mittel 6,st9 6,60 6,27 5,50 8,9st

Die geringste tägliche Variation hatte in Elberfeld der De-
cenibcr, worauf November, März, Januar und Februar folgten;
die größte hatte der October, worauf September, August, April,
Mai, Juni und Juli folgten. Im Sommer war der tägliche
Wärmcwcchselam größten, im Winter am geringsten, im Herbst
war er beträchtlicherals im Frühlinge. In diesem allgemeinen
Verhalten stimmt Elberfeld mit den andern Orten ziemlich übcrein
dagegen ist die Größe der durchschnittlichen Wärmevaration in El¬
berfeld merklich größer als an den st andern Orten.
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